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„Wir sind davon überzeugt, dass für viele Wähler Antworten auf solche Fragen bei der Stimmabgabe eine Rolle spielen“ – oder es

zumindest sollten“, sagt Einerhand. Der Soester Verein, der sich seit über 30 Jahren mit Energie- und Umweltfragen befasst und

den Bau erster Solar- und Öko-Anlagen in Soest und der Region mit angeschoben hat, schrieb die Parteien bereits zur

Landtagswahl an – und bekam teils erschöpfende Antworten, mit Ausnahme der FDP und der AfD, die nicht reagierten.

Jetzt zur Bundestagswahl am 24. September hat sich der Soester Umschalt-Verein die Initiative des bundesweit agierenden

Fördervereins Solarenergie zu eigen gemacht. Der hat den Parteien mit einem ganzen Katalog an Fragen auf den Zahn gefühlt –

auch diese Antworten sind auf der Internetseite des Soester Vereins nachzulesen.

Bei den meisten Antworten stellt der Verein, so Einerhand, eine große Schnittmenge mit den Positionen der Grünen fest. Aber

gerade bei der Braunkohleverstromung habe überraschenderweise die Linke „die klareren Antworten“ geliefert.

Mehr Infos und die Antworten der Parteien im Netz unter www.umschalten-soest.de und www.sfv.de – Stichwort: Wahlprüfsteine
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Soest – Wirtschaft, Mindestlohn, Sicherheit – alles wichtig, sagt Manfred Einerhand vom Soester Verein Umschalten in der

Energieversorgung. Doch wie ticken die Parteien mit Blick auf die anstehende Bundestagswahl in Sachen Ökologie und Energie?

Wann wird nur noch Strom aus regenerativer Energie fließen? Und wird dafür der Ausbau von Wind- und Solaranlagen nicht

länger gedeckelt?


